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(No. 1192.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 28ſten April 1829., wegen Verlängerung der 
Anmeldungs⸗Friſt für die Fideikommiß⸗Anwarter in den Landestheilen des 
vormaligen Großherzogthums Berg bis zum 30ſten April 1831. 


Al den Bericht des Staatsminiſteriums vom 11ten d. M. will Ich, nach 
dem Antrage der Weſtphaͤliſchen Provinzialftande, die in dem Geſetz wegen 
der in den zum vormaligen Großherzogthum Berg gehörig geweſenen Landes⸗ 
theilen, vor Einführung der Franzoͤſiſchen Geſetze beſtandenen Fideikommiſſe, 
vom 23ſten Maͤrz v. J. H. 3. beſtimmte Einjährige Friſt zur Anmeldung 
der Rechte der Fideikommißanwarter, auf Zwei Jahre, und zwar Bis am 
Dreißigften April 1831., hierdurch verlaͤngern. 


Berlin, den 28ſten April 1829. 


Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


Jahrgang 1829. — (No. 1492 — 11938.) Ss (No. 1193.) 


(Ausgegeben zu Berlin den 2Aften Juni 1829.) 
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Fo. 1193.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Iten Mai 1829., die Erweiterung des F. 13. 
des Gewerbeſteuer-Geſetzes vom 30ſten Mai 1820. zu Gunſten der Weber 
und Wuͤrker betreffend. 


Auf Ihren Bericht vom 2ten v. M. will Ich in Erweiterung des $. 13, des 
Gewerbeſteuer⸗Geſetzes vom 30ſten Mai 1820. zu Gunſten der Weber und 
Wuͤrker mit nicht mehr als zwei Stühlen, hierdurch beſtimmen: daß fie vom 
kuͤnftigen Jahre an, ſofern fie nur ihre eigen gefertigten und keine zugekauften 
Waaren abſetzen, von der Gewerbeſteuer frei bleiben ſollen, wenn gleich ſie 
die Waare im gefaͤrbten und appretirten Zuſtande, jedoch ohne einen offenen 
Laden zu halten, verkaufen. Ich uͤberlaſſe Ihnen, dieſerhalb das Weitere zu 
verfuͤgen. Ef N 5 


Berlin, den Iten Mai 1829. 105 
Friedrich Wilhelm. 


ene 0 
den Staats⸗ und Finanzminiſter v. Motz. 


(Jo. 1494.) 


„ 


(No. 1494.) Allerhöchste Kabinetsorder vom 27ſten Mai 1829., die Benutzung der in ein⸗ 
zelnen Depoſital⸗Maſſen befindlichen Pfandbriefe zu Darlehnen des General⸗ 
Depoſitorü betreffend. a 


W. „wie Ich aus Ihrem Bericht vom 28ſten Februar d. J. erſehen habe, 
einige Gerichte bei Verwaltung der Depoſitorien, es für zulaͤſſig halten, das 
in Pfandbriefen beſtehende privative Eigenthum einzelner Maſſen mit den im 
General⸗Depoſitum befindlichen baaren Geldern zuſammen zu werfen und auf 
den Namen deſſelben auszuleihen, ſo kann Ich dies Verfahren den Vorſchriften 
des H. 328. ff. Tit. II. der Depoſital⸗Ordnung nicht fuͤr gemaͤß halten. Der⸗ 
gleichen einzelnen Maſſen ‚gehörige Pfandbriefe muͤſſen vielmehr in der Regel in 
dieſen Maſſen aufbewahrt bleiben und koͤnnen nur auf beſondern Antrag oder 
mit ausdruͤcklicher Einwilligung der Intereſſenten dieſer Maſſen, Behufs etwaniger 
Erlangung eines hoͤhern Zinsfußes zu Darlehnen verwendet werden. Ich trage 
Ihnen auf, dieſe Erlaͤuterung der Depoſital⸗Ordnung zur Nachachtung fuͤr die 


Gerichte, durch die Geſetzſammlung, bekannt zu machen. 


1 


Potsdam, den 27ſten Mai 1829. er 5 
Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staats- und Juſtizminiſter Grafen v. Danckelman. 


Go. 1191 — 11959 (Jo. 1195.) 
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(No, 1195.) Publikandum wegen des dem Komponiſten Ferdinand Ries aus Bonn 
: 2 ertheilten Privilegiums. Vom Iten Juni 1829. 


Nachdem Seine Majeſtaͤt der Koͤnig, Unſer Allergnaͤdigſter Herr, geruhet 
haben, mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsorder vom Aten d. M., dem Komponiſten 
Ferdinand Ries aus Bonn, fuͤr die von ihm durch den Muſikhaͤndler 
E. F. Peters in Leipzig zu veranſtaltende Ausgabe, der von ihm in Muſik 
geſetzten Oper: „die Raͤuberbraut,“ ein Privilegium dergeſtalt zu ertheilen: - 
daß in dem hieſigen Lande dieſes muſikaliſche Werk weder ganz, noch 
in einzelnen Theilen nachgedruckt, noch durch Verkauf eines ander⸗ 
waͤrts unternommenen Nachdrucks oder eines ſonſtigen Arrangements 
dieſer Kompoſition, dem derſelben wenigſtens dem Hauptinhalte nach 
vorzudruckenden Privilegio entgegengehandelt werden ſoll, bei Vermei⸗ 
dung der dem Beeintraͤchtigten geſetzmaͤßig zu leiſtenden Entſchaͤdigung 
und derjenigen Strafen, welche der Nachdruck inlaͤndiſcher Verlags⸗ 
Artikel und der Handel mit auswaͤrts nachgedruckten Muſikalien nach 
ſich zieht; N F 
jo wird ſolches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und allgemeinen Nachachtung 
gebracht. RES 2 er 


Berlin, den Iten Juni 1829. 


Miniſterium des Innern Miniſterium der Geiſtlichen, 
und ö Unterrichts⸗ und 
der Polizei. f Medizinal⸗ Angelegenheiten. 
In Auftrage des Miniſters: 
von Schuckmann. von Kamptz. 


